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Re: Brandschutzdurchführungen von Druckluftleitungen





Autor: Sonja Noje Knollmann


Datum: 19.04.2004








Sehr geehrter Herr Köbrich,





ich habe soeben Ihre Mail über die Problematik „Brandschutz für Druckluftleitungen“ gelesen und möchte Ihnen einige Lösungsvorschläge vorstellen.





Druckluftleitungen fallen unter die Klassifizierung „geschlossene Rohrsysteme“ und werden gemäß der MLAR 03/2000 abgeschottet. Allerdings immer im Einklang, dass der Kompressor im Brandfalle sich abschaltet, somit an z. B. einen Rauchmelder –(anlage) gekoppelt ist.





Im Bereich der Durchführung von Druckluftleitungen durch F90-Wände / Decken können wir Ihnen einige Produkte mit allgemein bauaufsichtlicher Zulassung / Prüfzeugnis anbieten.





Für brennbare Rohrleitungen haben wir die Curaflam Manschette XS (Montage vor der Wand / unter die Decke) als auch die Serien 11.500 BSRB etc. (Montage in der Wand / Decke). Bei nichtbrennbaren Rohrleitungen bieten sich die brandschutztechnischen Lösungen gemäß der LAR 03/2000 mit zusätzlicher gutachterlicher Stellungnahme von der MPA Braunschweig bis zum AD 160 mm an. Produkte: Curaflam Inject BS (Kartuschenmaterial) als auch Curaflam Rollit (Brandschutz-Wickelband).





Weitere Produktinformationen finden Sie zu unserem Sortiment unter www.doyma.de.












































Foren Liste │ Neues Thema │ Ganz nach oben │ Zum Thema │ Nachrichten einzeln 


anzeigen │ Suche									        Vorheriges Thema  │  Nächstes Thema

















Autor: Andreas Köbrich


Datum: 03.04.2004





Hallo, sehr geehrte Damen und Herren,





ich bin auf der Suche nach detaillierten Auskünften über die Ausführung von Brandschutzdurchführungen von Druckluftleitungen bis DN 100, wenn diese durch Brandabschnitte geführt werden müssen (Decken o.ä.).





In der MLAR und in den Herstellerangaben von z. B. Rockwool finde ich nur Ausführungen von offenen Systemen wie Heizungs- und Sanitärleitungen, welche mit Wasser gefüllt sind. Wie verhält es sich bei Druckluftleitungen? Gelten diese als geschlossene Systeme mit nichtbrennbaren Medien? Welche Normen, Vorschriften oder Richtlinien sprechen dieses Thema an? Nachdem im Bauwesen immer stärker auf Brandschutz geachtet wird, bin ich mir sicher, dass auch in diesem Bereich bereits Lösungen ausgearbeitet wurden, die in Einklang mit den Brandschutzbestimmungen stehen, zumal fast jede größere Druckluft-Kompressorenanlage eigentlich in einem eigenen Technikraum aufgestellt ist, welcher brandschutztechnisch von den eigentlichen Entnahmestellen getrennt liegt. Hier muss die Zuleitung ja auch durch eine F90-Wand.





Über eine Antwort hierüber würde ich mich sehr freuen.


Vielen Dank im voraus.





Andreas





													Auf diese Nachricht antworten























Auf diese Nachricht  antworten
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Autor: 


Datum: 
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Sollten Sie noch Fragen haben, rufen Sie mich einfach an.





MfG


Sonja Noje Knollmann


04207 9166 280


0172 9898113


sonja.noje@doyma.de





														Auf diese Frage antworten


Re: Brandschutzdurchführungen von Druckluftleitungen





Autor: K.-H. Feldmann


Datum: 27.04.2004





Brandschutzaspekte bei der Druckluftenergie außerhalb der Frage, ob Flammen rötlich oder gelblich züngeln








Sehr geehrter Herr Köbrich,





die Antwort von Frau Noje-Knollmann beantwortet Ihre konkrete Frage nach den Brandschutzdurchführungen im Komplex.





Sie haben aber richtigerweise darauf hingewiesen, dass Brandschutz insofern wichtig ist als die Entstehung eines Brandes unter Ausbreitung von Feuer und Rauch möglichst vermieden werden soll.





Im Druckluftbereich sollten durch Rauch- bzw. Feuermelder im Brandfall die Kompressoren zur Vermeidung der Luftzufuhr sicherheitshalber abgestellt werden. 
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In der Diskussion ergeben sich oft unter dem Gesichtspunkt gewisser Differenzierungsabsichten von Anbietern Fragen nach den Unterschieden zwischen metallischen Rohren und den mehr und mehr zum Einsatz kommenden Kunststoffrohren unter brandtechnischen Aspekten.





Kunststoffrohre zählen wie die meisten Naturstoffe zu brennbaren Stoffen und werden in Deutschland nach DIN 4102/1 geprüft.





Bei den Sachversicherern liegt im Industriebau weniger der Akzent darauf, möglichst nichtbrennbare Werkstoffe einzusetzen, als darauf, im Falle von vielleicht nicht immer vermeidbaren Feuern diese nicht auf anliegende Bereiche übergreifen zu lassen.





Brandkriterien sind bei Kunststoffen Wärmeentwicklung (Rauchentwicklung, Toxizität). Bei der Wärmeentwicklung ist der Heizwert der Werkstoffe interessant. Das ist die frei werdende Wärmemenge. Diese kann sich bewegen in Bereichen von ca. 20.000 (PVC) bis ca. 50.000 (Polyolefine) Hu.





Von Unkundigen wird bei der Toxizität von Brandgasen oft auf wenig relevante Bestandteile hingewiesen, z. B. auf Blausäure bei ABS oder Salzbildner bei PVC. Letzteres ist keine Frage, da dieses Material ungefähr aus 47 % aus Kochsalz besteht – aber in der Toxizität eigentlich kein Thema.





Komponenten aller Brandgase sind Kohlendioxid, Wasser sowie Kohlenmonoxid als Folge der unvollständigen Verbrennung. Aus jahrzehntelanger Erfahrung weiß man, dass für ein akutes Vergiftungsrisiko zu über 90 % Kohlenmonoxid die Ursache ist.





Untersuchungen zeigen, dass Brandgase aus Kunststoffen kein höheres toxisches Potenzial besitzen als Brandgase aus Naturstoffen, wie z. B. Holz, Wolle oder Leder.





Seit 1975 weisen im Rahmen der schon erwähnten Differenzierungsbemühungen die immer wieder neu in den Markt kommenden Anbieter von Kunststoffrohren fälschlicherweise darauf hin, dass z. B. PVC-Rohre für Druckluft nicht geeignet sind und je nach Kunststoffart die Zusammensetzung der Brandgase des jeweiligen Materials eine andere Struktur haben als bei PVC.
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Der erste Teil der Aussage ist totaler Unsinn, da es „die“ PVC-Rohre nicht gibt. Bezüglich der Salzbildner hat das Sachverständigungsgremium „Gesundes Bauen und Wohnen“ beim Deutschen Bundesbauministerium festgehalten: „.... spielt im Brandfall der aus PVC-Produkten entstehende Chlorwasserstoff im Verhältnis zu der Menge des beim Brand aus den Umgebungsmaterialien entstehenden Kohlenmonoxids für die Gefährdung des Menschen keine entscheidende Rolle“. Damit sollte dieses Thema eigentlich erledigt sein, aber es wird wahrscheinlich in den nächsten 20 Jahren immer wieder aus der Mottenkiste geholt.





Für die Sachversicherer sind diese Diskussionsfragen ohne Prämienrelevanz.





Die gesamte Problematik dieser Druckluftverteilung und auch der Brandaspekte finden Sie in der neuesten Auflage „Optimale Druckluftverteilung“, ISBN 3-8169-2062-4, zum Preis von € 38,00.





Mit freundlichen Grüßen





K.-H. Feldmann


M E T A P I P E   GmbH








													Auf diese Nachricht antworten
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Re: Brandschutzdurchführungen von Druckluftleitungen





Autor: K.-H. Feldmann


Datum: 03.06.2004





Sehr geehrter Herr Köbrich,





im Rahmen ergänzender telefonischer Nachfragen möchte ich meine Ausführungen vom 27.04.04 noch ergänzen:





Der Sachverständigen Ausschuss des DIBt hat folgendes geäußert:





„In der Praxis werden Druckluftsysteme unterschiedlicher Bauart und Funktionsweise ausgeführt. Die Hindurchführung durch Rohrabschottungen kann daher im Rahmen einer allgemein bauaufsichtlichen Zulassung nicht ausschließlich geregelt werden. Wenn Druckluftleitungen durch Rohrabschottungen hindurchgeführt werden sollen, so ist im Einzelfall gegenüber der Bauaufsichtsbehörde nachzuweisen, dass das Leitungssystem im Brandfalle so entlüftet wird, dass das Rohr im Bereich der Rohrabschottung „drucklos“ ist.“





Deshalb der Hinweis, sicher auch für die Sachversicherung wichtig, dass im Brandfalle die  Kompressoren abgeschaltet werden – gleich, ob Metall- oder Kunststoffleitungen, den irgendwo gibt es einen brennbaren Anschluss, z.B. Schlauchverbindungen o.ä.





													Auf diese Nachricht anworten
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Re: Brandschutzdurchführungen von Druckluftleitungen





Autor: K.-H. Feldmann


Datum: 26.10.2004





Sehr geehrter Herr Köbrich,





ergänzend zu den Brandschutzaspekten bei der Druckluftleitung aus Kunststoff verfügt das bekannte GIRAIR-Rohrsystem nach der EU-Directive 98/106/CEE vom 21.12.1998, genannt „DPC“ seit dem 28.04.04 (CSTB-Report No. RA 04-0112) über die Klassifikation 





B – s1 – d0





Nach Alain Sainrat, Chef der Feuerschutzabteilung von LNE (Laboratoire Nationale d’Essais – National Tests Laboratory) des frz. Industrieministeriums: „Dieses ist die beste Klassifikation für synthetische Materialien ...“, eine bemerkenswerte Klassifikation, die ein optimales Verhalten im Brandfall bestätigt.





Zur Erklärung:		A   = nicht brennbar, wie Beton, Glas, Metall, Keramik


			B   = no general flash over during 20 minutes of test


			s1  = no smoke


			d0  = no drops





Wer sich über Details informieren möchte, kann ein Info-Blatt in englischer Sprache bei uns anfordern.





Mit freundlichen Grüßen


Karl-Heinz Feldmann 


																													Auf diese Nachricht anworten


 

















